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Amputation der Gebärmutter bei einem Mutter-
schweine, von Dickens.

<Au6 N>>! velviinuii»» übeisctz.1 von A Dur lee.)

Einige wenige Fälle der Gcbärmuttcramputation
bei Kühen sind bekannt: Mein Bericht über diese Ope-
ration bezieht sich auf den Fall bei einem Mutter-
schweine.

Im Anfang März 1853, als ich zu einigen Pferden
bei Lord St. JohriS gerufen ward, wurde ich einge-
laden ein Mntterschwein zu besichtigen. TagS vorher

hatte dasselbe 12 hübsche Ferkel geboren, wovon 11

am Leben waren. ES zeigte sich jetzt eine Gebär-

mutter Umstülpung und Verfall. Letzterer wurde zwei-

mal erfolglos reponirt, geheftet, und hatte nun ein

häßliches Aussehen, da der Brand nahe war. Die

Schamlippen, das Mittelfleisch und der Hinterleib hat-
ten ihre gesunde Farbe verloren; die Milchsekretion,
die zuerst bedeutend war, hatte nun ganz aufgehört,

und die kleine Familie suchte ihre natürliche Nahrung
vergebens. Ich entschloß mich um den Muttermund
2 starke Ligaturen anzubringen, und dann schnitt ich

das Organ weg, indem ich dieses für das einzige

Mittel hielt das Thier vielleicht noch zu rette». Die
nebenliegenden Theile wurden dann mit Leinöl bedeckt,

da dieses das einzige Schleimmittel war, welches so«

gleich erhalten werden konnte. Ich befahl, daß die

Patientin gut mit Milch versehen, die Jungen gehörig
mit Stroh bedeckt werden, um theilwcise das mangelnde
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Futter durch Wärme zu ersetze» ; denn: stürbe vie Mutter
so würden die Jungen folgen. Des nächsten TageS

war ich erstaunt zu sehen, daß die Kräfte deS Patien-
' ten bedeutend zugenommen hatten. Die Sau nahm

etwas Milch und Erbsenschleim. Das Aussehen war
besser und die Zitzen gaben etwas Milch. Von nun
an vermehrte sich die Milchsekretion täglich. Die Pa-
tientin wurde eine ausgezeichnete Mutter. Sobald
die Jungen selbstständig geworden, ward sie gemästet,

und wurde ein fettes großes Schlachtschwein.

Pathologie.

Abszeß im Uterns einer jungen Kuh.

(Aus Nie volei-in-n-ia» vvn A. Dürler.)

Ein Viehhändler verlangte von Thierarzt Dickens
schleunige Hülfe für eine junge Kuh von der Kurz-
Hornrasse, die kürzlich gekauft worden, und nn» seit

einigen Tagen unwohl war.

Symptome: Das Thier lag, und konnte nur
mit Mühe zum Ausstehen gebracht werden. Die Ober-

fläche des Körpers war kalt; ebenso Füße, Ohren und

Nase, der Puls war beinahe unfühlbar. Das Thier
war sehr leidend, und stöhnte heftig. Der Hinterleib
war stark aufgetrieben. Man vermuthete, es werde

Verwerfen eines abgestorbenen Foetuö stattfinden. Um

die gesunkenen Kräfte zu heben, gab Dickens Bier
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